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Der deutsche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier, 16 . Oktober. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz : Ein feindlicher Angriff gegen
die Stellungen nordöstlich von Vermelles wurde abgeschlagen.

In der Champagne blieben bei der Säuberung des
Franzosennestes östlich von Auberive nach erfolglose« feind¬
lichen Gegenangriffen im ganzen 11 Offiziere, 600 Mann,
3 Maschinengewehre und ein Mtnenwerfer in den Händen
der Sachsen . Kleinere Tcilangriffe gegen unsere Stellungen
nordwestlich von Souain und nördlich von Le Mesnil , wo¬
bei der Feind ausgiebigen Gebrauch von Gasgranaten machte,
scheiterten.

Ein Versuch der Franzosen, die ihnen am 8 . Oktober
entrissenen Stellungen südlich von Leintrey zurückzunehmen,
deren Wiedereroberung sie am 10 . Oktober 4 Uhr nach¬
mittags schon amtlich meldeten, mißglückte gänzlich . Mit
erheblichen Verlusten, darunter 3 Offiziere, 40 Mann an
Gefangenen , wurden sie abgewiesen.

Et« Angriff zur Verbesserung unserer Stellungen auf
denZHartmannsweilerkopf hatte vollen Erfolg . Neben großen
blutigen Verlusten büßte der Feind 5 Offiziere, 226 Mann
als Gefangene ein und verlor eine Revolverkanone, 6 Ma¬
schinengewehre und 3 Minenwerfer. Feindliche Angriffe
am Schratzmännle wurden vereitelt.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls von Hindenburg : Ein russischer Vorstoß
westlich von Dünaburg scheiterte. Nordöstlich von Wessolowo
wurden zwei Angriffe durch unser Artillerieseuer im Keime
erstickt. Am Nachmittag und in der Nacht in dieser Gegend
erneut unternommene Angriffe wurden abgeschlagen . Wir
nahmen hiebei 1 Offizier, 444 Mann gefangen und erbeuteten
ein Maschinengewehr . Auch nordöstlich und südlich Smorgon
griffen die Russen mehrfach an, sie wurden überall zurück¬
geworfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
vo« Bayern und Heeresgruppe des Generals von Linfingen:
Nichts Neues.

Balkankriegsschanplatz : Die Armeen der Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls von Mackensen sind im weiteren
Fortschreiten . Südlich von Semendria ist der Vranovo-
berg, östlich von Pozarevac der Ort Smoljinac erstürmt.

Bulgarische Truppen erzwangen nach Kampf an vielen
Stelle« zwischen Negotin und Strumitza den Uebergang
über die Grenzkamme . Die Ostforts von Zajeear find ge¬
nommen . Oberste Heeresleitung.

. > * * *
WTB . Großes Hauptquartier, 17 . Oktober. (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Feindliche Handgranatenan¬
griffe in Gegend von Bermelles und Roclincourt waren er¬
folglos.

Der Westhang des Hartmannsweilerkopfes ist planmäßig
und , ohne vom Feind gestört zu werden, heute nacht von
uns wieder geräumt, nachdem die feindlichen Gräben gründ¬
lich zerstört sind.

Bei St . Souplet, nordwestlich von Souain , brachte Leut¬
nant Boelke im Luftkampf ein französisches Kampfflugzeug
(damit in kurzer Zeit sein 5 . feindliches Flugzeug) zum Absturz.

« » *
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Welche Erwartungen unsere Feinde im Westen auf ihre
Unternehmungen gesetzt und welche Kräfte sie dafür ausge-
wendet hatten, ergibt sich , abgesehen von dem schon veröffent¬
lichten Befehl des Generals Joffre vom 14 . September,
aus folgendem weiteren Befehl, der am 13 . Oktober bei
einem gefallenen französischen Stabsoffizier gefunden wurde:

Gr . H . Q . der Ostarmee, Generälstab III . Bureau Nr.
12 975 Gr. H . Q ., 2l . September 1915 . Geheim.

Weisung für die nördliche und mittlere
Heeresgruppe.

Allen Regimentern ist vor dem Angriff die ungeheure
Kraft des Stoßes , den die französischen und englischen Ar¬
meen führen werden, etwa in folgender Weise klar zu machen:

Für die Operationen sind bestimmt:
35 Divisionen unter General de Castelnau
18 Divisionen unter General Foch
13 englische Divisionen und
15 Kaoalleriedivisionen (darunter 5 englische ) .

Außerdem stehen zum Angreifen bereit:
12 Infanteriedivisionen und
die belgische Armee.

Drei Mertel der französischen Streitkräfte nehmen somit
an der allgemeinen Schlacht teil . Sie werden unterstützt durch:

2000 schwere
3000 Feldgeschütze , deren Munitionsausrüstung bei

weitem jene von Beginn des Krieges übersteigt.
Alle Vorbedingungen für einen sicheren Erfolg sind ge¬

geben, vor allem, wenn man sich erinnert, daß bei unseren
letzten Angriffen in Gegend Arrss nur 15 Divisionen und
300 schwere Geschütze beteiligt waren . Gez. I . Joffre.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls v . Hindenburg : Oestlich von Mitau warfen
unsere Truppen den Gegner aus seinen Stellungen. Nörd¬
lich und nordöstlich Groß - Eckau wurden die Russen bis
über dis Misse zurückgedräugt. Sie ließen 5 Offiziere
und über 1000 Mann als Gefangene in unserer Hand.

Vor Dünaburg wurde» starke russische Angriffe abge¬
schlagen ; die Raffen verloren dabei 4 Offiziere, 440 Mann
an Gefangenen.

Ebenso wurden südlich von Smorgon russische Vorstöße,
z . T . in Nahkämpfen, überall abgewiejen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern : Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals von Linfiugen : Die Russen
sind auch bei Mulczyce über den Stier geworfen. Angriffs¬
versuche derselben auf Kormyn scheiterten.

Balkaukriegsschauplatz : Beiderseits der Bahn Belgrad—
Palanka wurde der Petrovgrob und der beherrschende
Ävala-Berg, sowie der Vk. Kämmen und die Höhen südlich
(von Vivotek an der Donau) genommen,' das Höhengelände
südlich von Belgrad ist damit in unserer Hand.

Die Armee des Generals v . Gollwitz warf den Feind
von der Poduuavije hinter die Ralja (südwestlich von Se¬
mendria) uud von den Höhen bei Saplna und Makei.

Die Armee des bulgarischen Generals Bojadieff erzwang
sich den Uebergang über den unteren Timok und stürmte
den 1198 Meter hohen Gogovica -Berg (östlich Knjazevak),
wobei 8 Geschütze und 200 Gefangene gemacht wurden. Auch
in Richtung Pirot drangen bulgarische Truppen weiter vor.

Die Heeresgruppe Mackensen erbeutete bisher 88 ser¬
bische Geschütze.

Oberste Heeresleitung.

Wieder ist im Westen in dem gewaltigen Ringen
ein Stillstand eingetreten , nachdem am Mittwoch noch
einmal Engländer und Franzosen die Stellungen unserer
Truppen angestürmt waren . Von unserer S ite wurde
das Ausbleiben feindlicher Angriffe benutzt , um den
Gegnern an einzelnen Stellen Geländestücke abzuneh¬
men, in denen er sich seit dem letzten großen Stoß ge¬
halten hatte oder die ihm während der weiteren Entwicke¬
lung in die Hand gefallen waren . Damit wurden Lük-
ken geschlossen, ohne daß sich erhebliche Gefechte an¬
schlossen. So um Vermelles und bei Auberive . An
letzterem Ort sielen den Sachsen bei der Säuberung
des Franzosennestes nach erfolglosen feindlichen Gegen¬
angriffen 11 Offiziere und 600 Mann , 4 Maschinen¬
gewehre und 1 Minenwerfer in die Hand . Tie schwäch¬
lichen Teilangriffe der Franzosen bei Souain und Le
Mesnil scheiterten trotz des ausgiebigen Gebrauchs von
Gasgranaten seitens der Angreifer . Der Versuch der
Franzosen , nns die ihnen in Lothringen bei Leintrey
entrissenen Gräben wieder abzunehmen , mißglückten voll¬
ständig . Dagegen hatten die deutschen Angriffe am
Hartmännsweilerkopf in den Vogesen vollen Erfolg.
Tie beabsichtigte Verbesserung- unserer dortigen Stel¬
lungen gelang vollkommen. Außerdem fiel uns eine
sehr reichhaltige Beute in die Hände.

Im Osten dauern die schweren Kämpfe um Düna¬
burg fort . Tie Russen haben starke Streitkräfte ver¬
sammelt, um die Einschließungslinie zu sprengen, und
stoßen südlich von der Festung gegen die Straße von
Nowo Alexandrowsk vor . Bei Wessolowo, 21
Klm . südlich von Dünaburg , östlich der Bahn von Wilna,
wurden zwei russische Angriffe durch unser Artillerie¬
feuer im «Keime erstickt. Auch in der Umgebung von
Smorgon wurden mehrfache Angriffe der Russen rest¬
los abgewieesn.

In Serbien hat die Armee des Generals von
Köveß die Höhen südlich von Belgrad den Serben entris¬
sen , die unter sehr schweren Verlusten sich in Stel¬
lungen am Acalaberg zurückziehen mußten . Tie Ar¬
mee Galt Witz geht von Semendria nach Süden
vor und hat mit einem nächtlichen Angriff jetzt auch
die Südfront von Poscharewatz erobert , so daß die¬
ses Eingangstor in das Morawatal in deutschem Besitz
ist . Auch die Bulgaren sind zur Offensive über¬
gegangen , und zwar aus dem Raume von Bielograd-
schik nach Westen , wahrscheinlich über den Paß von
Sweti Nikola , der in 1224 Meter .Höhe zwischen der die
Grenze bildenden Zaglawatzka Planina im Norden und
der Stara Planina im Süden in vielfachen Windungen
nach Knjaschewatz führt . 1885 brach hier die serbische
Timokarmee unter General Leschjanin ein , um Widdin
zu belagern , während die Hauptarmee unter König Mi¬
lan den Dragomanpaß von Pivot über Zaribrod nach
der Ebene von Sofia benutzte , aber bei Sliwnitza von den
Bulgaren abgewiesen wurde, die dann zur siegreichen Ge¬
genoffensive borgingen , aber schon in Pivot durch Oester¬
reich-Ungarns Eingreifen aufgehalten wurden . Ta sich
im Innern schon Zeichen eines Aufstandes zeigten, dem
der jetzige leitende Minister Paschitsch nicht fern stand,
so wäre Serbien dem Sieger preisgegeben gewesen , wenn
nicht fremde Hilfe es gerettet hätte . Beim zweiten
Balkankrieg sollte die erste bulgarische Armee unter Ge¬
neral Kutintschew dieselbe Straße wie jetzt nehmen, wäh¬
rend Radkv Dimitrijew , den der Zar im Weltkrieg zum
Fürsten machte und der in Galizien vollständig geschla¬
gen wurde , mit der zweiten von Zaribrod auf Nisch
Vordringen sollte. Ta die serbische Armee damals um
Uesküb versammelt war , so hätte eine derartige bul¬
garische Offensive sie zur Schlacht mit verkehrter Front
gezwungen, die eine sofortige Entscheidung chrbeigeführt
hätte . Rein militärisch war der Aufmarsch, den Ge¬
neral Sawwow damals angeordnet hatte , durchaus klar
und verständlich, nur fehlte die diplomatische Vorberei¬
tung , denn es war nicht damit gerechnet worden , daß
Rußland seine Ausführung untersagte . So fehlten im
Süden gegen die Griechen im Augenblick der höchsten
Spannung genügendê bulgarische Kräfte , und der Ein¬
marsch der Rumänen zwang Bulgarien zum Verzicht
auf seine Teile der Dobrudscha und Mazedonien.
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Der österreichisch- ungarische Tagesbericht.
WTB . Wien , 16 . Okt. Amtlich wird verlautbart

vom 16 . Okt . 1915 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Die im Ge¬

biete des unteren Styr kämpfenden K . und K . Truppen
haben den Feind 20 Kilometer nördlich von Rafalow -
? a neuerlich aus mehreren zäh verteidigten Stellungen
geworfen und seinen Gegenangriff abgeschlagen . Sonst
im Nordosten nichts Neues.

WTB . Wien , 17 . Okt . Amtlich wird verlautbart vom
17 . Oktober 1915 mittags:

Russischer Kriegsschauplatz: Am Kormyn-
bach wurden gestern starke russische Angriffe abgeschlagen.
Sonst im Nordosten nichts Neues.

Der Krieg mit Serbien.
WTB . Wien , 16. Okt. Amtlich wird verlautbart

vom 16 . Okt. 1915 mittags:
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die An¬

griffe der Verbündeten ' schreiten vorwärts . Die im Rau¬
me von Belgrad vordringenden österreichisch-ungari¬
schen Truppen kamen in der Verfolgung des Gegners
auf Sturmdistanz an die Avalabefestigungen
heran und entrissen den Serb . n die starkverschan,ten Stel¬
lungen auf den Höhen südlich Bin ca . Eine unserer
Divisionen las auf dem Gefechtsfelde 800 Tote und
schwerverwundeten Serben auf.

Bulgarische Streitkräste erkämpften sich zwischen
Negotin und Strumitza an vielen Stellen den
Uebergang über die Grenzgebirge . Die Ostwerke von
Zajecar sind genommen.

WTB . Wien , 17 . Okt . Amtlich wird verlautbart vom
17 . Oktober 1915 mittags:

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Oesterreich¬
ungarische und deuische Bataillone haben gestern in um¬
fassendem Angriff von Nord und West die serbischen Stel¬
lungen auf dem Avalaberg gestürmt. Die beiderseits der
Straße Belgrad — Grocka vordringenden k . und k. Truppen
entrissen dem Feind die Höhen Velky Karmen und Pasuljiste.
Südwestlich von Semendria und südöstlich von Pozarevac
wurde der Gegner durch die Deutschen neuerlich geworfen.
Die Bulgaren übersetzten abwärts von Zajecar den Timok
und erstürmten die östlich von Knjazevac aufragende Höhe
Gogovica, wobei sie 200 Mann gefangen nahmen und 8
Geschütze erbeuteten . Ihr Angriff schreitet überall vorwärts.

Ter Krieg mit Italien.

Amtlich wird verlautbartWTB . Wien , 16 . Okt.
vom 16 . Okr . 1915 mittags:

Italienischer Kriegsschauplatz: In Ti¬
rol wurde aus dem Nordhange des Altissimo (süd¬
östlich Riva ) ein Angriff der Italiener zurückgeschlagen.
In den Dolomiten hielt die feindliche Artillerie ge¬
stern den Raum von Cortes und den Monte Piano unter
lebhaftem Feuer.

An der küstenländis chen F ont wu d . n einzelne
Abschnitte des Plateaus von Doberdo von italienischer
schwerer Artillerie beschossen. Jnfanteriekämpfe fanden
leine statt. _ ^ _ ^ ^

WTB . Wien , 17 . Okt . Amtlich wird verlautbart vom
17 . Oklober 1915 mittags:

JtalienischerKriegsschauplatz: Nach heftiger
Artillerievorbereitung setzte« die Italiener gestern früh gegen
den Nordwestabschnitt des Plateaus von Doberdo mehrere
Jnsaoterieanzriffe an, die alle an unseren Hindernissen
zusammenvrachen. Der Feind erlitt große Verluste und
ging in seine früheren Stellungen zurück. Ein in den Nach¬
mittagsstunden erwarteter Angriff wurde schon durch unser

Geschützfeuer zum Stehen gebracht . Am Abend und während
der Nacht versuchte die feindliche Infanterie noch weitere
Vorstöße, die , wie alle früheren , scheiterten . Die angreifenden
Truppen werden auf drei bis vier Jnfanterieregimenler ge¬
schätzt . Weiter nördlich im Görzer und Tolmeiner Brücken¬
kopf standen unsere Stellungen tagsüber unter feindlichem
Artillerieseuer. Der Gegner verschoß gegen Teile des Tol¬
meiner Brückenkopfes Gasbomben.

In Kärnten und Tirol stellenweise heftiges Geschützfeuer.
Keine Ereignisse.

Das Rätsel des Hügels 70 gelöst.
WTB Rotterdam , 17 . Okt . Der „Nieuwe Rotter-

damsche Courant " meldet aus London : Gestern wur¬
de das Rätsel des Hügels 70 amtlich aufgeklärt.
Die Mitteilung des Generals French , in der von der
Eroberung des Hügels 70 die Rede war , ent¬
hielt den Satz : Wir eroberten mehrere Minengäng«
um Loos und Hügel 70 . Es soll richtig heißen:
Wir eroberten Minengänge um Loos und um Hü¬
gel 70.

Auf dem Wege zur Vergeltung.
WTB . Berlin , 17 . Okt . Die „Norddeutsche All¬

gemeine Zeitung " schreibt : Maßnahmen zur Aufklärung
betreffend die Nachricht von der Ermordung einer
deutschen T a u ch b o o ts b es a tzu n g . Die von der
amerikanischen Zeitung „World " verbreitete Nachricht
über die Ermordung der Besatzung eines deutschen Tauch¬
bootes durch englische Streitkräfte hat der kaiserlichen
Regierung Anlaß gegeben, sofort geeignete Maß¬
nahmen zur Äufkläruung des Tatbestan¬
des zu treffen . Tie Regierung behält sich vor , die da¬
nach notwendigen Schritte zu tun.

Der wutschnaubende „Matin " .
WTB . Paris , 17 . Okt . Der Zeppelinangriff

auf London hat den „ M atin " in äußerste Wut
versetzt . Das Blatt erklärt , die Langmütigkeit der
Alliierten gegen Deutschland sei unerklärlich und u n-
erträglich. Deutsche Flugzeuge und Flugschiffe über¬
fielen offene Städte und töteten unschuldige Zivilisten.
Man müsse unbedingt Vergeltung üben. Die Alliierten
hätten die Mittel dazu in der Hand . Die Deutschen
müßten büßen, denn diese Leute seien erst überzeugt, wenn
man sie schlage . Wenn die deutschen Zivilisten wüßten,
daß man ihnen mit gleicher Münze heimzahle, dann wür¬
den die verbrecherischen Angriffe deutscher Flugzeuge
und Luftschiffe sofort aufhören . Der „Matin " fordert,
man solle die deutschen Städte , vornehmlich
die Hauptstädte , bombardieren.

Worte , nichts als Worte!
WTB . Amsterdam , 17 . Okt . Der „Nieuwe Cou¬

rant " meldet aus London : Die meisten Abendblätter
schreiben ebenso abfällig über Greys Rede wie die
Morgenblätter . „ Pall Mall Gazette" sagt : Worte , Wor¬
te, nichts als Worte ! Grey hatte nichts zu sagen. Das
einzige Gefühl, das die feierliche , aber inhaltslose
Erklärung unter den gegenwärtigen Umständen beim
Publikum hervorrief , war die Ungeduld. Wir brau¬
chen keinen Sündenbock, aber was wirklich ärgerlich ist,
das istdie Unzulänglichkeit der Regierung,
ihr Mangel an Charakter und Energie, daß
sie darauf wartet , bis sie zu Taten angespornt wird,
sowie die Empfindung , daß in einigen Fällen wie z . B.
bei der Erklärung Äsguiths über die Rekrutierung
geschwankt wird . Das Vertrauen der Nation
zum Ministerium nimmt rasch ab.

Englische Kritik an der Antwort Griechenlands
an Serbien.

WTB . London , 17 . Okt . Die „Times " übt an
der Antwort , die die griechische Regierung
Serbien gegeben hat , eine schärfe Kritik. Das
Blatt schreibt : Serbiens Anspruch auf Hilfe ist
unbestreitbar. Die englischen und französischen
Truppen sind, wie wir bereits gestern sagten , auf Er¬
suchen des bisherigen Premierministers
nach Saloniki gesandt worden . Sie befinden sich
dort , um Griechenlands Bundesgenossen zu unterstützen.
Daß König Konstantin sich seither einen Vüderen
Ratgeber gewählt hat, kann daran nichts ändern.
Wenn die griechische Regierung die Politik , durch die
wir bewogen wurden unsere Schiffe und Soldaten nach
einem griechischen Hafen zu schicken , zu ändern, gedenkt,
so haben wir Anspruch auf eine deutliche und
mnzweideutige Erklärung. Wir können nicht
glauben , daß die Antwort an Serbien die Wünsche und
das Urteil des edlen und verständigen Volkes wiedergibt.
Wir sind überzeugt , daß die große Mehrzahl der Grie¬
chen die Bestrebungen von Venizelos teilt und seine Po¬
litik billigt . Wir wissen auch, daß Zaimis keine Mehr¬
heit hat . Daraus ziehen wir den Schluß , den alle
freien Völker ziehen müssen : Wir bettachten Veni-
zelos als den wahren Vertreter des nationalen
Willens und sind mit ihm einig darin , daß seine Ver¬
drängung von der Führerstelle ein schwerer Schlag ist,
der dem griechischen Parlament zugefügt wurde . Für
den Augenblick mildert diese Ueberzeugung die Enttäu¬
schung , die die Haltung der neuen Regierung und die Ant¬
wort von Zaimis an Serbien hervorgerufen hat.
Reue englische Minenfischer und Unterseeboots¬

zerstörer?
WTB . London , 17 . Okt . Der Marinemitarbeiten

der „ Daily News" berichtet, die britische Flotte verfüge
jetzt über neue Minenfischer und Untersee¬
bootszerstörer. Letztere seien auf Grund der bis¬
herigen Erfahrungen gebaut worden , besäßen eine außer¬
ordentliche Geschwindigkeit und seien im Stande^
lehr scharfe Wendungen auszuführen.

Die Serben im Timoktal stark gefährdet.
WTB . Paris , 17 . Okt. Der Sonderberichterstatter

des „Temps " drahtet aus Nisch , die Serben seien im
Tim oktal, wohin die mit starken Streitkrästen unter¬
nommenen deutschen und bulgarischen Angriffe augen¬
scheinlich gerichtet seien , stark gefährdet. Man
verlange in Serbien stürmisch Hilfe, da man über¬
zeugt davon sei, daß bei rechtzeitigem Eintreffen von
Verstärkungen die deutsch-österreichische Armee vernich¬
tet werden könne.

Serbiens verzweifelte Anstrengungen.
WTB . Konstantinopel , 17 . Okt . Der „Tanin"

erfährt aus Saloniki, daß der serbische Generalstab
seine ganze Aufmerksamkeit auf die Linie Zajecar —
Prahovo konzentriert habe, um die Verbindung oer
österreichisch -ungarischen und deutschen Truppen mit oen
Bulgaren zu verhindern , und daß Tag und Nacht an der
Verstärkung dieser Linie gearbeitet werde . AlleEisen-
bahnverbindungen sind unterbrochen. Mu-
nitions - und Geschütztransporte werden eiligst dorthin
gebracht. Die Befestigungsarbeiten leitet General
d ' Amade . Der serbische Generalstkib , der von
Kragnjewac nach Nisch verlegt wurde, ist zu
einem großen Teil aus französischen Offizie¬
ren zusammengesetzt. Der Hof wird nach Kruchewac oder
nach Vranjska - Sanja übersiedeln . Da die Ser¬
ben eine Bewegung in Mazedonien befürch-

Der neue Bankdirektor.
Erzählung von R . Ortmann.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Das Versprechen der dreihundert Pesos hatte den

Mann offenbar veranlaßt , seinen Verstand auf das äußerste
anzustrengen . Aber das Rettungsmittel , das er ersonnen
hatte , erfüllte Werner nicht eben mit besonderen Hoff¬
nungen . Wohl war er einen Augenblick nahe daran,
Manuel del Vascos Namen zu nennen , aber die Er¬
innerung an die Ereignisse der letzten Tage reichte hin, ihm
die Lippen zu verschließen . Nein, eher mochte das Aeußerste
geschehen, als daß er diesem Manne sein? Errettung zu
danken haben sollte!

Der Offizier war inzwischen mit gezogenem Säbel
neben seine Mannschaften getreten und schickte sich an , die
erforderlichen Befehle zu geben . Werner sandte in der
Stille seines Herzens ein letztes Lebewohl zu den Teuren,
die er nach des Schicksals unerforschlichem Ratschluß nie
mehr Wiedersehen sollte . Da durchfuhr ihn blitzartig der
Gedanke, daß er sich ja auf den Präsidenten selbst be¬
rufen könne , dessen persönliche Bekanntschaft er in Donna
Marias Hause gemacht , und der ihn trotz der Flüchtigkeit
der Begegnung vielleicht doch noch nicht ganz vergessen
haben würde.

Ohne lange zu überlegen, rief er, sich hoch aufrichtend,
in das erste Kommando des Offiziers hinein : „Der Herr
Präsident selbst, den ich persönlich kenne , wird bezeugen,
daß ich unmöglich freiwillig die Waffen gegen ihn ergriffen
haben kann. Ich verlange , daß er von meiner Gefangen¬
nahme unterrichtet wird, und daß man nichts gegen mich
unternimmt , bevor seine Entscheidung eingetroffen ist !"

„Das hieße uns etwas zu viel Geduld ansinnen,
Sennor, " mischte sich jetzt der andere Offizier ein , „ der
Herr Präsident ist nach Rosario entflohen, und ob wir
ihn jemals hier in Buenos Aires Wiedersehen werden, er-
scheint mir sehr zweifelhaft. Außerdem sind wir von jeg¬
licher Verbindung mit ihm abgeschnitten : denn diese ver¬
dammten Insurgenten halten uns hier in der inneren
Stadt eingeschlossen wie in einer Mausefalle, und wenn
uns nicht bald von draußen her Entsatz kommt , mag e»

. ' ' — " en . daü wir

unter solchen Umständen nicht viel <scyonung uoen ourserr.
Und ich kann meinem Kameraden bestätigen, daß er den
strengen Befehl hat, alle Gefangenen erschießen zu lassen ."

Dieser liebenswürdige Kamerad hatte der langen Aus¬
einandersetzungmit allen Anzeichen lebhafter Ungeduld zu¬
gehört. „ker Oios I" rief er, „ wie viel Gerede wegen eines
hergelaufenen Deutschen ! Ich bin wahrhaftig neugierig,
ob wir noch einmal mit unserem Geschäft zu Ende kommen
werden l"

Seine Geduld aber sollte trotzdem noch weiter auf die
Probe gestellt werden. Der zweite Offizier , der Werner seit
mebreren Minuten sehr aufmerksam betrachtet hatte, trat
jetzt einen Schritt näher auf ihn zu und fragte, ohne sich
viel um den Einwurf seines Kameraden zu kümmern:
„Sagen Sie mir doch, Sennor , ob Sie nicht derselbe
Herr sind, der vor kurzem mit Doktor Ioss Vidal in meinem
Laden war ."

Nun erkannte auch der junge Deutsche, daß in der ele¬
ganten Offiziersuntform kein anderer als der höfliche Tien»
oero stecke, der sich damals , als man den verwundeten
Indianer in sein Magazin getragen , so hilfreich und
menschenfreundlich gezeigt hatte.

Der ganze Auftritt erschien ihm fast wie eine Szene
aus einer Offenbachschen Operette, aber seine Situation
war nicht danach angetan , ihn den Humor der Sache nach
Gebühr würdigen zu lassen.

„In der Tat , Sennor , der bin ich," erwiderte er, „und
mein Freund Jose Vidal wird Ihnen wenig Dank dafür
wissen, daß Sie in dieser Stunde nichts zu meiner Rettung
getan ." ,,

„DoktorIosä Vidal ist also Ihr Freund , Sennor ? Sie
glauben , daß er sich für Ihre Unschuld verbürgen würde»
wenn man eine Nachricht von Ihrer Gefangennahme an
ihn gelangen ließe ?" >

Werner erinnerte sich des Versprechens , das ihm sein
liebenswürdiger Reisegefährte bei ihrer Landung abge».
nomme«, und wenn er auch nicht ernstlich erwart ^ «, daß.
sich der Arzt, der ihn ja kaum kannte, seinetwegen Un¬
gelegenheiten bereiten würde, so rechnete er doch auf seine!
Verzeihung dafür, daß er sich seines Namen» jetzt bedeute,)
um Zeit zu gewinnen . Denn seine Hoffnungen setzte er
noch immer einzig auf die Schritte, die Henninger für
seine Freilassung tun würde , und es schien ihm unmöglich, i
daß der Prokurist, der die rechtlich« und mornlische Ber- i

pflichtung hatte, ihm beizustehen , jetzt noch lange auf sich
warten lassen könne.

„Gewiß," erwiderte er, „Doktor Vidal wird jede nur
immer gewünschte Bürgschaft für meine loyale Gesinnung
übernehmen . Ich verlange in aller Form , daß man ihn
benachrichtigt ."

Und was weder die Berufung auf den Gesandten, noch
selbst die auf den Präsidenten der Republik vermocht hatte,
das bewirkte zu Werners Ueberraschung der Name eine»
einfachen Arztes , der keinerlei amtliche Stellung bekleidete,
und der ihm selbst gesagt batte , daß er nicht den geringsten
politischen Ehrgeiz besitze . Wohl zeigte sich der erste Offi¬
zier ungehalten und schleuderte dem jungen Deutschen
wütende Blicke zu , aber er schien doch keinen ernstlichen
Widerspruch zu erheben, als sein Kamerad ihn ein wenig
beiseite zog , um leise und eindringlich auf ihn einzu¬
sprechen.

Nach Verlauf einiger Minuten , die sich für Rodewaldt
zu ebensooielen Viertelstunden ausgedehnt hatten , gab er
Befehl, den Fremden einstweilen in die Zelle zurückzu¬
führen , da die Exekution um eine halbe Stunde aufge¬
schoben sei . Werner atmete auf, aber als er nun einen
Blick auf seine unglücklichen Leidensgenossen warf , und
als er sah , wie sich der schmerzlichste Neid über sein glück¬
licheres Los in ihren Zügen malte , fühlte er eine Ver¬
pflichtung , sich noch einmal zu ihren Gunsten zu verwenden.
Er begann zu sprechen, und , indem er seine Worte an den
uniformierten Tiendero richtete, auch für sie einen Auf¬
schub der Hinrichtung zu erbitten . Doch der freundliche Ge¬
schäftsmann zuckte die Achseln, und der Korporal zog
Werner fast gewaltsam hinweg, indem er ihm zuflüsterte:
„Sind Sie des Teufels , Sennor ? Was kümmert Sie
das Gesindel ? Wollen Sie denn durch eine solche Tor¬
heit alles wieder aufs Spiel setzen ?"

Werner mußte sich wohl oder übel entschließen , ihm
zu folgen, und noch ehe er die Tür seiner Zelte wieder
erreicht hatte, vernahm er das Krachen der Gewehre, das
ihm verriet, daß auch die letzten seiner Schicksalsgefährten
der Willkür ihrer unmenschlichen Landsleute zum Opfer
Gefallen waren.

Fortsetzung folgt.



°ken , brachten sie beiderseits der Eisenbahn Gew gelt,
deren Schutzwachen verstärkt wurden , Drahtverhaue an.
Zahlreiche serbische Familien flüchten nach Griechen¬
land. — Wie der „Tanin " weiter erfährt , haben die
Alliierten in Saloniki eine Fu n ke n st a tio n ein¬
gerichtet und im Hafen Drahtnetze gespannt , um einem
Angriff deutscher Unterseeboote vorzubeugen . Der grie¬
chische Hasenkapitän hat dagegen vergeblich Pro¬
test erhoben.

Mit serbischen Flüchtlingen überschwemmt ..
WTB . Athen , 17 . Okt . (Reuter .) Griechisch-

Mazedonien ist mit Flüchtlingen aus Serbisch-Ma-
zedonien überschwemmt. Ihr Zustand ist beklagens¬
wert . Die überlasteten Behörden können nicht viel für
sie tun.

Die Blockade der bulgarischen Küste hat be¬
gonnen.

WTB . London , 17 . Okt. (Reuter . ) Der Kom¬
mandant der verbündeten Flotte im östlichen Mittel¬
meer teilt mit , daß die Blockade der bulgarischen Küste
an der Aegaeis am 16 . Oktober 6 Uhr früh be¬
gonnen habe . Den neutralen Schissen wurden 48 Stun¬
den Zeit gelassen, um aus der Blockaoezone wegzn-
fahren.

Die Beschlüsse de4 ital . Kriegsrats.
WTB . Paris , 17 . Okt. Der römische Berichterstat¬

ter deS „ Petit Journal " meldet, Salandra habe
nach seiner Rückkehr von der Front lange Unterredungen
mit dem Kriegsminister und Sonino gehabt . Der
Minsterrat werde in den nächsten Tagen die durch die
internationale Lage bedingte Maßnahmen treffen.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 17 . Okt. Das Haupt¬

quartier meldet : An der Kaukasussront war¬
fen wir die Russen, die einen überraschenden Angriff
auf unsere Stellung versuchten, in der Gegend westlich
von Kentek zurück und fügten ihnen schwere Ver¬
luste zu . An der Dardanellenfront örtliche Feuer-
gesechte. Sonst nichts von Bedeutung . Bei Seddul
Bahr zerstörte eine Mine, die wir in der Gegend des
Kerevizdere zur Explosion brachten, unter Mitwirkung
unserer . Artillerie ein Blockhaus. Sonst keine Ereignisse.

Die englischen Gesamtverluste an den
Dardanellen.

WTB . Paris , 17 . Okt. Der „Newyork Herald"
erfährt aus London: Unterstaatssekretär Tennant
erklärte im Unterhaus , daß die Ges a m t verlu ste an
den Dardanellen bis zum 9 . Oktober sich zusammensetzen
aus 1185 Offizieren und 17 772 Mann tot , 2632
Offizieren und 66 220 Mann verwundet,' 383 Offizieren und 8707 Mann vermißt , zusam¬
men 96899 Mann.

Mobilisation in Rumänien.
WTB . Bukarest , 15 . Ok . t (Verspätet eingetrof¬

fen .) Das Amtsblatt veröffentlicht eine königliche Ver¬
ordnung , durch welche der Jahrgang 1916 für den
29 . Oktober einberufen wird und jene Jahrgänge , deren
aktive Dienstzeit am 4 . November endigen würde , bis
auf weiteres unter den Fahnen behalten
werden.
Wie der Bierverband mit Griechenland umgeht.

WTB . Wien , 17 . Okt. Die Südslavische Korre¬
spondenz meldet aus Saloniki vom 15 . 10 . : Gestern
und heute liefen neue Transportschiffe im Ha¬
fen ein und landeten weitere Kontingente englischer und
französischer Truppen . Im Hafen wurde die franzö¬
sische Flagge gehißt. Die Franzosen organisier¬
ten ein Hafenkapitanat und einen Gendarme¬
rie dien st . Kleine Truppenkontingente sind bereits in

! der Richtung nach Gewgheli abtransportiert
c worden.

Englische Truppen in großer Zahl in Saloniki
gelandet.

WTB . Paris , 17 . Okt. Der „Matin " meldet aus
Saloniki: Seit dem 13 . Oktober sind englisch - Trup¬
pen in großer Zahl gelandet.

Die Hilfe des Vierverbands.
WTB . Athen , 17 . Okt . (Agence Havw ) Der

serbische Verkehrsminister ist in Saloniki ein¬
getroffen , um mit dem Generalstab der Alliierten die
Frage des Transports der englischen und fran¬
zösischenTruppen nach Serbien zu regeln.

WTB . Athen , 17 . Okt. (Agence Havas .) Hier
eingelausenen Nachrichten zufolge haben die alliierten
Streitkräfte Saloniki verlassen , um sich zur s e r -
bischen Front an der serbisch - bulgarischen
Grenze zu begeben.

Das Eingreifen Italiens auf dem Balkan.
WTB . Paris , 17 . Okt . Ein Vertreter des „ Ex-

celsior " hatte eine Unterredung mit einem bedeutenden
italienischen Politiker , in der dieser einige Angaben über
das Eingreifen Italiens auf dem Balkan machte . Er
sagte u . a . , daß Italien sich an sch icke , seine Stär¬
ke auf dem Balkankriegsschauplatz, ernstlich fühlen
M lassen . Auf die Frage , wie hoch sich das Expe¬
ditionskorps beziffern werde, erwiderte er, daß es
mnner unangenehm sei, genaue Angaben militärischer«rt zu machen , aber er habe Anlaß zu glauben , daßes mindestens 150 000 Mann stark sein werde.Er wisse nicht, wo die Landung erfolgen werde, denn die
üauenische Regierung bewahre hierüber Stillschweigen.Tas Eingreifen werde an einer Stelle erfolgen, wo es

ein entscheidendes Ergebnis im Bälkanfeldzug
haben werde. Daran dürfe man nicht zweifeln. Vor
alleni möge die Presse dem französischen Publikum zu
verstehen geben, daß J ' talienentschlossen sei , b i s
zum Endsieg auszuharren.

Weitere U-Boot -Opfer im Mittelmeer.
WTB . Athen , 17 . Okt. In den letzten Tagen

sind folgende Schisse durch deutsche und öster¬
reichisch - ungarische Unterseeboote versenkt
worden : Der englische Tankdampfer H . C . Henry (4219
Bruttotonnen ) mit Teeröl nach Lemnos, der englische
Dampfer Hayden (4000 ) , der italienische Dampfer Cyrene
(3236 ), der englische T -amPser Sailor Prince (3144 ),
der englische Dampfer Halyzones (5093 ) , der englische
Dampfer Thorpwood (3184 ) und der englische Damp¬
fer Apollo (3773 ) . Der Gedanke ist nicht von der
Hand zu weisen, daß die enormen Dampferverluste der
Verbündeten während der letzten Woche die eigentliche
Ursache für die gemeldeten Stockungen der
Truppenlandungen in Saloniki sind.

Dr . Dumba auf der Heimreise.
WTB . Falmouth , 17 . Okt. (Reuter .) Der Damp-

fer „ Nieuwe Rotterdam "
, mit dem österreichisch-unga¬

rischen Botschafter D r . Dumba und seiner Gemahlin
an Bord , ist am 16. Oktober nach Rotterdam ab¬
gefahren.

Spanische Spende für Pole «.
WTB . Wien , 17 . Okt . Durch Vermittlung des Mi¬

nisteriums des Auswärtigen hat die österreichisch-ungari¬
sche Botschaft in Madrid dem erzbischöflichen Konsistorium
in Krakau 38566 Kronen als Sammlungsergebnis
des Madrider Komitees „Pro Polonia " für die durch
den Krieg verwüsteten polnischenLänder über¬
mittelt . König Alfons selbst hat 10 000 Peseta gespendet.

Drei Truppentransportdampfer überfällig.
WTB . Esse« a . R ., 16 . Okt . Dem Essener General¬

anzeiger zufolge melden schweizerische Blätter aus Lyon, daß
drei aus Marseille nach dem Orient ausgelaufene Truppen¬
transportdampfer seit acht Tagen überfällig sind.

Der Kriegszustand zwischen Bulgarien «ud
Frankreich.

WTB . Paris , 17 . Okt . Die » Agence Havas " meldet
amtlich : Da Bulgarien an der Seite der Feinde gegen einen
der Verbündeten Frankreichs den Krieg begonnen hat, stellt
die Regierung der Republik fest, daß vom 18. Oktober, 6
Uhr Morgens ab durch Verschulden Bulgariens der Kriegs¬
zustand zwischen Bulgarien und Frankreich besteht.

Letzte Nachrichten.
WTB . Wie », 18 . Okt . Unter Beteiligung Zehntausender

fand gestern Nachmittag eine von Kardinal Pfiff! geführte
Kriegsbittprozrssto « statt, die den Dank für die bisherigen
Erfolge aussprechen und für unsere Waffen den endgültigen
glorreichen Sieg herabflehen sollte.

WTB . Berlin , 18 . Okt . Nach dem » Berliner Lokal¬
anzeiger ' gibt das französische Knegsministerium die Rich¬
tigkeit des von dem deusichen Generalstab veröffentlichten
Joffreschen Tagesbefehls zu . Das Havas - Dementi habe sich
auf eine zuerst in den Londoner » Times ' und dann in dem
Pariser » Geuvre' erschienene Entstellung bezogen.

WTB . Berlin , 18 . Okt . Der » Vossischen Zeitung ' wird
zu der Blockade Bulgariens in der Aegäis aus Sofia ge¬
meldet : An der axaischrn Küste wurden Mine » ausgelegt
und sämtliche Leuchtfeuer gelöscht . Die Einfahrt von Schis¬
sen in den Hafen von Dedeagatsch findet nur noch unter
Führung bulgarischer Lotsen statt. Ferner wird offiziell die
Anwesenheit deutscher Unterseeboote im Hafen von Warna
bestäligt.

WTB . Berlin . 18 . Okt . Verschiedenen Morgenblättern
zufolge haben nach in Athen eingetroffenen Meldungen die
Sereitkräste der Alliierte « vorgestern Saloniki verlasse«,um sich nach der serbisch-bulgarischen Grenze zu begeben.
Der serbische Verkehrsminister sei in Saloniki eingetroffen,
um mit dem Generalstab der Verbündeten die Frage der
Beförderung der Truppen zu regeln . Nach einer Meldung
sollen bisher 4000 , nach einer anderen bereits 10 000 Mann
unterwegs sein.

WTB . Berlin , 16 . Okt . Nach dem » Berliner Lokal-
anzeiger ' nehmen die Operationen der Verbündeten in
Serbien eine« günstigen Fortgang . Nach dem äußerst
geschickien Donauübergang stet den Verbündeten die befestigte
Stadt Poserowacz, ein wichtiger Straßenknotenpunkt, kampf¬
los in die Hä ?de. Bei den heftigen Kämpfen auf der ganzen
Front erlitten die Serben durch unsere Artillerie schwere
Verluste . Der Berg Vranovo wurde von märkischen Truppen
gestürmt. Stellenweise griff die Zivilbevölkerung, selbst
Frauen und Kinder, in die Kämpfe ein . Die verbündeten
Armeen dringen auf 4 Abschnitte » gleichzeitig in daS
Herz Serbiens rin . — Ein Bericht des » Berliner Tage¬
blatts ' schildert die Schwierigkeit des Donauüberganges , die
vor allem in der bedeutenden Breite — stellenweise über
einen Kilometer — besteht. Zudem herrschte in den letzten
Wochen ein Orkan, der 3 Meter hohe Wellen hervorrief.

Amtliches.
Die Maul - und Klauenseuche

ist ausgebrochen in Egenhausen und Gangenwald , sowie
in Langenbrand OA . Neuenbürg.

I. Besoudere ^Maßregelu für de« Sperr bezirk.
1 . I « dem verseuchten Gehöft ist über die Ställe oder

sonstigen Standorte , wo Klauenvieh steht, die Sperre ver¬
hängt, die abgesperrten Tiere dürfen nur mit oberamtlicher
Erlaubnis aus dem Stall (Standort ) entfernt werden. Wei¬
tere Vorschriften sind erlassen über die Verwendung der Pferde
außerhalb des Gehöfts, die Verwahrung des Geflügels, die
Fernhaltung fremden Klauenviehs von dem Gehöft, das Weg¬
geben von Milch, die Abfuhr von Dünger und Jauche , die
Ausfuhr von Futter , Streu und Wolle, das jedesmalige
Herausbringen von Fahrzeugen und Gerätschaften, nament¬
lich Milchtransportgefäßen, die Entfernung von Kadavern u. a.
Der Besitzer, sein Vertreter, die mit Beaufsichtigung, Wart
und Pflege der Tiere betrauten Personen und Tierärzte müssen
sich beim Verlassen eines gesperrten Stalls reinigen und des¬
infizieren . Anderen Personen ist das Betreten der gesperrten
Ställe verboten. Zur Wartung des Klauenviehs in dem
Gehöft dürfen Personen nicht verwendet werden, die mit
fremdem Klauenvieh in Berührung kommen.

2. Sämtliches Klauenvieh (Rindvieh, Schafe, Ziegen,
Schweine) nicht verseuchter Gehöfte unterliegt der Absonderung
im Stalle und darf nur mit oberamtlicher Erlaubnis zur so¬
fortigen Schlachtung entfernt werden. Außerdem ist die Be¬
nützung zu dringenden landwirtschaftlichen Arbeiten erlaubt,
dagegen nicht das gemeinsame Tränken an Brunnen und Bach.

3 . Sämtliche Hunde sind festzulegen.
4 . Schlächtern, Viehkastrierern , sowie Händlem und an¬

deren Personen, die gewerbsmäßig in Ställen verkehren, ferner
Hausierhändlern ist das Betreten aller Ställe und sonstiger
Standorte von Klauenvieh im Sperrbezirke und der Eintritt
in die Seuchengehöste verboten.

5. Dünger und Jauche von Klauenvieh, ferner Gerät¬
schaften und Gegenstände aller Art , die mit solchem Vieh in
Berührung gekommen sind, dürfen aus dem Sperrbezirke nur
mit polizeilicher Erlaubnis ausgeführt werden.

6 . Die Einhufer von Klauenvieh in den Sperrbezirk, so¬
wie das Durchtreiben von solchem Vieh und das Durchfahren
mit Wiederkäuergespannen durch den Bezirk ist verboten.
Ausnahmen für die Einfuhr kann das Oberamt zulassen.

7. Die Ver - und Entladung von Klauenvieh auf den
Bahnstationen im Sperrbezirk ist verboten.

II. Besondere Maßregel « für das
Beobachtungsgediet,

soweit es in den Oberamtsbezirk fällt.
1 . Klauenvieh darf aus dem Beobachtungsgebiet nicht

entfernt werden. Das Oberamt kann die Ausfuhr in der
Regel nur zu sofortiger Schlachtung zulassen.

3. Das Durchtreiben von Klauenvieh und das Durch¬
fahren mit Wiederkäuergespannen ist verboten.

III. Gemeinsame Maßregel « für Eperrbezirk,
Beobachtungsgediet «ud IS Km.-Umkreis,

soweit sie in den Oberamtsbezirk fallen.
Verboten sind:
1 . Die Abhaltung von Märkten und marktähnlichen Ver¬

anstaltungen mit Klauenvieh, sowie der Auftrieb von Klauen¬
vieh auf Jahr - und Wochenmärkte.

2 . Der Handel mit Klauenvieh, der ohne vorgängige
Bestellung entweder außerhalb des Gemeindebezirks der ge¬
werblichen Niederlassung des Händlers oder ohne Begrün¬
dung einer solchen statlfindet. Als Handel gilt auch das
Aufsuchen von Bestellungen durch Händler ohne Mitführen
von Tieren und das Aufkäufen von Tieren durch Händler.

3 . Die Veranstaltung von Versteigerungenvon Klauenvieh.4 . Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen mit Klauen¬
vieh.

5 . Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milchaus Sammelmolkereien an landwirtschaftliche Betriebe, in
denen Klauenvieh gehalten wird, sowie die Verwertung solcher
Milch in den eigenen Viehbeständen der Molkerei, soweit
dies nicht schon ohnehin verboten ist, ferner die Entfernung
der zur Anlieferung der Milch und zur Ablieferung der
Milchrückstände benutzten Gefäße aus der Molkerei, bevor
ste desinfiziert sind.

Als ausreichende Erhitzung der Milch ist anzusehen
s ) Erhitzung über offenem Feuer bis zum wiederholten

Aufkochen;
b) Erhitzung durch unmittelbar oder mittelbar einwirkenden

strömenden Wasserdampf auf 85° ;
c) Erhitzung im Wasserbad, und zwar entweder auf 85 ° für

die Dauer einer Minuteoder , unter der Voraussetzung, daß
durch geeignete Vorrichtungen eine gleichmäßige Erwär¬
mung der gesamten Milchmenge oder Milchrückstände
gewährleistet ist, auf 70° für die Dauer einer halben
Stunde.
Die Desinfektion der Milchgefäße kann mit strömendem

Wasserdampf oder durch Auskochen in Wasser oder 3pro-
zentiger Soda - oder Seifenlö ung oder auf eine der folgen¬
den Arten geschehen : durch Einlegen der Gefäße in kochend
heißes Wasser oder kochend heiße Sodalösung oder dünne
Kalkmilch für die Dauer von mindestens 3 Minuten der¬
art , daß alle Teile der Gesäße von der Flüssigkeit bedeckt
sind ; oder durch gründliches Abbürsten der Außen- und
Innenfläche der Gefäße nebst Griffen, Deckeln und anderen
Verschlußvorrichtungcnmit kochend heißem Wasser oder kochend
heißer Sodalösung oder dünner Kalkmilch.

Jeder weitere Ausbruch oder Verdacht der Seuche ist
der Ortspolizeibehörde sofort nach dem Auftreten der ersten
Krankheitserscheinungen 'anzuzeigen . Verletzungen der An-
zeigepflicht oder der vorstehend angeordneten Schutzmaßregeln
unterliegen den Strafbestimmungen des 8 328 SrGB . und
der Zß 74— 77 des Viehseuchengesetzes und ziehen den Ver¬
lust des Entschädigungsanspruchs für Rindvieh nach sich.



Landesnachrichten.
Wtenrttig , 18 . Oktober ISIS.

Die tviirtt . Verlustliste Nr 287

betrisst die Ers .-Juf .-Regimenter Nr . 51 und 52 , die

Jns .-Regimenter Nr . 120,
'

121 , 124 und 125 . das Gren .-

Req . Nr . 123 , die Landw .-Juf .-Regimenter Nr . 120,
121 , 122 und 126, die Res.-Jus . -Regimcnter Nr . 121

und 247 , das Landst. -Inf . -Bat . Ehingen , das Res. - Feld¬
art -Reg Nr . 54 , die Landw .-Jns .-Mimitions -Kolonn?

Nr . 1, und die Sanitäts -Komp. Nr . 2 . Ferner werden

mitgeteilt die Verluste durch Krankheiten, das Verzeich¬
nis

'
Nr . 1 der aus Rußland zurückgekehrten Austausch¬

verwundeten.
Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Chr. Killinger,

Haiterbach, gef. Emil Drei; , Wildberg, l . verw . Jakob
Gauß , Oberweiler, ! . verw.

* Das Etserue Kreuz hat erhalten Unteroffizier Gustav
Zieste, Gärtner , hier.

* Die Goldene Militarverdieastmedaille erhielt verliehen
Louis Dieter! e , Sohn des G . - R . K . Dieterle in

Wildberg.
* Die Silberne Verdienstmedaille haben erhalten Karl

Pfeifle und Philipp A rmb ruste r von hier; letzterer
wurde noch zum Gefreiten befördert.

WTB . Der Feldpaket- und Frachtverlehr . (Amtlich .)
Vom 15 . Oktober ab ist der Prioatpaket - und Frachtstück¬
gutverkehr an alle Truppen des östlichen und westlichen Kriegs¬
schauplatzes freigegeben . Er bleibt vorläufig nur noch für
die auf dem Balkan kämpfenden Heeresangehörigen gesperrt.
— Im Verkehr nach dem Nordostcn muß mit verlangsamter
Beförderung gerechnet werden , weshalb es sich empfiehlt , den
Versandt dorthin einstweilen auf das notwendigste zu be¬

schränken.
— Liebesgaben für die ..Einsamen " . Tie Be¬

strebungen, Soldaten , die keine Sendung für ihre Person
von der Heimat erhalten , mit Liebesgaben zu versorgen,
treten immer häufiger in die Erscheinung. Es haben
sich daher einige groß<> Organisationen der freiwilligen
Krankenpflege der dankensiverten Aufgabe unterzogen,
in ihrem Besitz befindliche Adressen dieser „Einsamen"
an solche Personen abzugeben, die sich in dieser Art der
Liebesgabentätigkeit für unsere Truppen zu beteiligen
bereit sind . Um aber möglichst alle dieser „ Alleinste¬
henden" durch aus der Heimat kommende Gabenpakete zu
erfreuen, hat die Heeresverwaltung angeordnet , daß die
staatlichen Abnahmestellen freiwilliger Gaben , deren Ver¬
zeichnis in allen Postämtern ausgehängt ist , Liebes¬
gabenpakete, die ihnen für „ Alleinstehende" zugehen, ab¬
zunehmen haben , sofern sie nicht eine persönliche Adresse
tragen . Tiefe Pakete werden auf dem vorgeschriebcnen
Dienstwege den Truppenteilen mit der Weisung zugeführt,
sie nur an solche Soldaten zu verteilen , die sonst nie oder
doch nur äußerst selten Sendungen aus der Heimat er¬
halten . Zu diesem Zweck werden die Pakete vor der
Weitersendung von den Abnahmestelle» durch Aufkle¬
ben auffallender Zettel , „Für Alleinstehende" , besonders
kenntlich gemacht . Es bleibt dem einzelnen Sender un¬
benommen, den Paketen Grüße , Zettel und die Adresse
des Absenders beizulegeu , wodurch sich in vielen Fällen
Briefsendungen anbahnen werden, deren Pflege und Aus¬
gestaltung Sache des Einzelnen ist . Frachtsendungen , die

mit der Bezeichnung „ Freiwillige Gaben" an die Ab- l
nahmestellen aufgegeLen werden, werden von allen Bah - s
nen frachtfrei befördert.

' Grömbach, 18 . Okt . (Das Eiserne Kreuz .) Der Ge¬
freite Chr . Walz, Sohn des Chr. Walz , Bauers von
hier, wurde für hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde
mit dem EisernenKreuz geschmückt . — Für eine wichtige
Erkundung, die Walz geschickt und tapfer mit noch 2 Kame¬
raden ausführte, wurde er vom kommand . General im Ar¬
meekorpstagesbefehl öffentlich belobt. Die Württ . Militär¬
verdienstmedaille wurde Walz früher schon verliehen.

(-) Zuffenhausen , 17 . Okt . sSchmalznot . )
Um der Schmalznot zu begegnen wurden in lcr letzten
Gemeinderatssitzung verschiedene Vorschläge gemacht. Ter

Borsitzende gab bekannt, daß er sich an einige hiesige
Metzger gewandt habe, den Versuch mit Rinderfett , ver¬
mischt mit etwas Butter , zu machen . Es wurde der Vor¬

schlag des Vorsitzenden gutgeheißen, daß der Versuch ge¬
macht werden soll, 5 Pfund Rinderfett mit 1 Pfund
Butter vermischt als brauchbares Schmalz zu verwen¬
den . Ein Metzger ist bereit, 14/s bis 2 Zentner Rindev-
und Nierenfett für die Woche zu liefern.

(-) Herrlingen , (OA . Blaubeuren. ), 17 . Okt . (Bü¬
berei . ) Ein hiesiger Landwirt , der zur Zeit einge¬
rückt ist, hatte in seinem Garten einige Fässer Most

' aus¬
gestellt. Während der Nacht wurde in das eine Faß
Essig geschüttet , so daß der Most ungenießbar wurde.

(-) Schwenningen , 17 . Okt. ( Verhaftun¬
gen . ) Ein lediger Dienstknecht von Billingen versuchte
sich an zwei 12jährigen Mädchen hier zu vergehen. Be¬
vor der Mann sein Vorhaben ausführen konnte, gelang
es der Polizei , ihn festzunehmen. Bei der Untersuchung
stellte sich dann heraus , daß der gleiche Mann schon am
Tage vorher sich mit schulpflichtigen Mädchen einge¬
lassen hatte . — Am gleichen Tage wurde hier ein Mann
festgenommen, der im Unterland mit dem Erlös eines
rechtswidrig verkauften Pferdes durchgegangen ist und
steckbrieflich verfolgt wurde.

(-) Friedrichshafen , 17 . Okt. ( Spionage . )
Der 24 Jahre alte Schlosser und Monteur Albert Nie¬
ser aus Zürich , der an der Ueberlandzentrale Ravens¬
burg-Friedrichshafen und hierauf an einer Wasserstoff¬
gasanstalt in Friedrichshafen angestellt war , ist vom
Reichsgericht in Leipzig wegen vollendeten Verbrechens
gegen 8 1 und versuchten Verbrechens gegen Z 3 des
neuen Spionagegcsetzes zu 8 Jahren Zuchthaus und 10
Jahren Ehrverlust verurteilt worden . Der Angeklagte
hat an England u . a . auch Mitteilungen über Geheim¬
nachrichten, die auf die Zeppelinwerft in Friedrichs¬
hafen Bezug hatten , ausgeliefert . GKG.

Kriegs -Allerlei.
Z Der erste Gasangriff im Oste« übte auf die Russen

einen ungeahnten Eindruck aus . Die deutsche Artillerie hatte
ihr Feuer so eingestellt , daß den Russen ein Entkommen nach
ihren rückwärtigen Verbindungen unmöglich wurde. Sie
wurden vielmehr den Abteilungen, die den Gasangriff aus¬
zuführen hatten, gerade in die Arme getrieben . Ganze rus¬
sische Regimenter wurden dadurch außer Gefecht gesetzt . Der
Schrecken der deutschen Gasbomben verteilte sich auf dis
übrige russische Front , so daß an einer andern Stelle , wo

auch ein gleicher Angriff angesetzt war , die Gegner den Un¬
fern einen Zettel herüberschickten mit folgenden Worten:
» Prußki , nicht stänkern , gewinnt doch Krieg .

* Das glauben
wir auch.

Handel und Verkehr.
Calw , 14 . Okt . (Viehmarkt.) Auf dem gestrigen Vieh¬

markt waren 4 Pferde und 194 Stück Rindvieh zugeführt,
unter letzterem 60> Ochsen und Stiere , 56 Kühe , 73 Stück
Jungvieh und 8 Kälber, Es wurden bei schleppendem Handel
verkauft 30 Stück Ochsen und Stiere , elftere zu 1650 —1765
Mk . das Paar , letztere zu 800 — 1325 Mk . das Paar , 25
Kühe zu 400 —710 Mk. das Stück, 30 Stück Jungvieh
zum Preis von je 150—250 Mk. , 8 Kälber zum Preis
von je 65—108 Mk . — Der Schweinemarkt wurde nicht
abgehalten.

( - ) Stuttgart , 16 . Okt . ( Vom Markt . ) Auf dem heu¬
tigen Obstgroßmarkt galten folgende Preise : Aepfel 7—13 , Bir¬
nen 7- 25 , Pfirsiche 18- 30 , Quitten 25—30 , Nüsse 35—40,
Trauben 35—55, Tomaten 12 — 15 , Himbeeren 45—48 , Hage-
butten 20 Pfennig für das Pfund.

( - ) Stuttgart , 17 . Okt . ( Schlachtviehmarkt . ) Aus
dem heutigen Schlachtviehmarkt wurden zugetrieben: 196 Stüch
Großvieh, 68 Stück Kalbe " , 96 S ück Schweine. Unverkauft
sind 48 Stück Großvieh und 28 Schweine. Die Preise sind fol¬
gende : Bullen I . Qualität 118 bis 122 : 2. Qualität 114 bis
118 ; Stiere 1 . Qualität 130 bis 135 : Iungrinder 2 . Qualität
124 bis 129, 3 . Qualität 115 bis 123,- Kälber 1 . Qualität 134
bis 140, 2 . Qualität 125 bis 132 , 3 . Qualität 115bis124 : Schwei-
ne 1 . Qualität 168 bis 170, 2 . Qualität 160 bis 166.

Wetterbericht.
Tie Lustdruckverteilung ist einer Fortsetzung der

Schönwetterperiode günstig . Für Dienstag und

Mittwoch ist nach kalter Nacht trockenes und nach¬
mittags milderes Wetter zu erwarten.

Konkurse.
Nachlaß des im Feld gefallenen Johann Georg Röhm,

Zimmermeisters auf Schweizerhof , Gem. Börtlingen , O . - A.
Göppingen. — Nachlaß des Friedrich Spieß , Leutnants in
Stuttgart.

Kriegschronik 1914

18 - Oktober : Antwerpen wird eine Kriegskontribution
von 30 Millionen Tranes auferlegt.
— In Holland find im ganzen 3V 000 belgisch« Soldaten
entwaffnet worden.
— Die Be l .sie der Russen bei ihren Angriffen auf Prze»
mysl werden aus 40000 Tote und Verwundete geschätzt-
—Das englische Unterseeboot „E S" wird in der deutsche»
Bucht der Nordsee vernichtet.
— Die beiden Tsimtrufmts „ I lt is " u d K ai se r " sind
durch das englisch-japanisch « Geschwader zerstört worden.
— Rußland sperrt den Rigaischen und Finnischen Meerbusen-

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W . Rieker' ichen Buchdruckerei, Altensteig.

Bekanntmachung
des stellv . Generalkommandos.

Eine im Staatsanzeiger vom 15 . Oktober 1915 , No . 242 , erschienene
Bekanntmachungbefaßt sichmit derBestandsaufnahme von elektrischen
Maschinen , Transformatoren und Apparats «.

Nach dieser Bekanntmachung sind alle Besitzer von elektrischen
Maschinen , Transformatoren und Apparaten , d'e sich auf Lager befinden
oder während des Krieges entbehrlich sind , verpflichtet , diele Bestände der

» Verteilungsstelle für elektrische Maschinen des Kriegsministeriums" ,
Berlin 8^V . 11 , Königgrätzerstrahe 106 , unter Benutzung der vorgeschriebenen
Meldekarte anzumelden.

Die Meldung hat zu erfolgen:
a) bis zum 25 . Oktober 1915 , sofern die zu meldende Anzahl an

elektrischen Maschinen, Transformatoren und Apparaten 100 Stück oder
darunter beträgt;

d) bis zum 30 . Oktober 1915 , sofern über 100 elektrische Maschinen
Transformatoren und Apparate zu melden sind.

Die Verteilungsstelle für elektrische Maschinen ist der Fabnkenab-
teilung des Kriegsministeriums angegliedert. Sir vermittelt die Deckung
des Bedarfs an elektrischen Maschinen.

Die Bekanntmachung enthält noch eine ganze Reihe näherer Be¬
stimmungen , so über die Art der zu meldenden Maschinen , über Melde¬
pflicht bei eintretenden Veränderungen usw.

Stuttgart , den 15 . Oktober 1915.

Bekanntmachung
des stellv . Generalkommandos.

Der Privatpaketverkehr nach allen gegenRußland kämpfenden
Truppen ist freigrgebe « worden.

In Zweifelsfällen sind Anfragen an das Militär - Paketdepot Stutt¬

gart oder die Auskunststelle des stellv . Generalkommandos zu richten.

Stuttgart , den 16 . Oktober 1915.

Feldpsst -Schachteln

x Verloren D
ging am Freitag abend aus dem
Fußweg übers Bärloch von
Ert -rmunsweiler nach Hese!-
brou« ein

Notizbuch mit Papiergeld
Abzugsben gegen gute Belohnung

im Hirsch in Ettmannsweiler.

Mir ist ««wohl,
ich kann nicht essen,

fühle Kopfschmerzen
An diesen Leiden trägt meist eine
Magenverstimwungoder mange l-
hafi funktionierende Verdauungs¬
organe Schuld. Diese Klagen
kehren aber immer wieder , wenn
nicht mit dem regelmäßigen Ge¬

brauch von

Mag»«-
MgMjM-

eingesetzt wird.
Im Dauergebrauch als hochge»
schätztesHausmittelb . schlechtem
Appetit , Msgemveh , ffopkweh,
Soa- renne«. Senich aus äem

Munüe.
Paket 28 Pfg.

zu haben bei:
Fr. Flaig, Alteksteig; C . F.
Heintel, Pfalzgrafeuweiler;
Chr . Waiblinger z. Löwe«,
Haiterbach; I . Katteubach,
Egenhausen.

Trommel - s
Rüben -Schneiderl

W . Deugler §
Fabrik landwirtschaftl. Maschinen lk

E Ebharrsen. ^
>

in verschiedenen Größen empfiehlt

Zum sofortigen Eintritt tüchtiger

(5-
gesucht.

Ofia«der
Rittergut Dürrenhardt.

Station GSndrinzen.

Gestorbene.
Freudenstadt : Karl Fahrner , Schuh¬

machermeister , 74 I.
Freudenstadt : Mina Habisreitinger,

Tochter des Fr . Habisreitinger,
Drechslermeister , 13 I.

Calw : Emilie Bozenhardt, geb. Dreiß,
64 Jahre.

Im Felde gefallen:
Nagold : Wilhelm Klink, Verw.-Prakt.

hat zu S °/g und gegen gesetzliche
Sicherheit auszuleihen.

Wer ? sagt die Exp . ds. Bl.

Altensteig.

Füchse,Marder,
Iltis,Hasenund

Katzenfelle
tauft zu den höchsten Preise«

Chr. Tchmid
Hut - und Mützengeschäff'
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